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Der WDR berichtete am 
08. Mai 2024 in der Lo-
kalzeit Bergisches Land 
über die Hasselstraße. 
Statt ausschließlich über 
eine mutmaßliche Grup-
penvergewaltigung in 
Solingen zu berichten, 
wurden in den Eingangs-
sequenzen Verbrechen 
und Situationen aufge-
listet, die in den letzten 
Jahren rund um die Has-
seldelle geschehen sind. 
Unsere Aufregung und 
Frust über diese Art der 
Berichterstattung, ist da-
her mehr als berechtigt. 
Solch eine Berichtser-
stattung ist man vom 
WDR normalerweise 
nicht gewohnt. Es ist 
absolut richtig, dass eine 
solche Tat aufs Schärfs-
te verurteilt und die 
Täter strafrechtlich zur 
Rechenschaft gezogen 
werden müssen. Selbst-
verständlich gilt für die 
jetzt Beschuldigten die 
Unschuldsvermutung.
Jedoch darf die Tat kei-
nesfalls zur Stigmati-

Stigmatisierung durch ein 
mutmaßliches Verbrechen -

 Zusammenhalt statt Vorurteile
sierung eines gesamten 
Stadtteils und seiner Be-
wohner führen. 
Wir hier in der Hassel-
delle haben nichts mit 
dieser Tat zu tun und tra-
gen keine Verantwortung 
dafür, dass es Mitmen-
schen gibt, die sich nicht 
an Regeln oder Gesetzte 
halten.

2.500 Menschen für die 
Handlungen einiger we-
niger zu bestrafen, ist 
nicht nur unfair, sondern 
auch kontraproduktiv 
und diskreditierend An-
statt spaltend zu wirken 
und Vorurteile zu schü-
ren, wie einige der Inter-
viewten es vorzogen, soll-
ten wir uns auf die Suche 
nach konstruktiven Lö-
sungen konzentrieren.

Was können wir als Be-
wohner tun?

Zusammenhalt zeigen.
Wir sollten uns gegensei-
tig unterstützen und dem 
Opfer dieser schreckli-

chen Tat unsere Solidari-
tät bekunden, soweit dies 
möglich ist.

Dialog fördern.
Es ist wichtig, offen und 
respektvoll über das Ge-
schehene zu sprechen, 
um Ängste und Vorurtei-
le abzubauen.

Gemeinsam handeln.
Wir alle können uns im-
mer wieder in lokalen In-
itiativen engagieren, die 
sich für ein friedliches 
und tolerantes Miteinan-
der einsetzen. Unser Ver-
ein ist für alle Vorschläge 
offen.

Eine seriöse Berichter-
stattung einfordern.
Wir sollten den Medien 
die Verantwortung für 
eine sachliche und ausge-
wogene Berichterstattung 
deutlich machen, die die 
Menschen in Solingen 
nicht pauschal verurteilt.

Der WDR trägt als öf-
fentlich-rechtliche Rund-
funkanstalt eine besonde-
re Verantwortung für eine 
ausgewogene und seriöse 
Berichterstattung. Bisher 
war es gerade der WDR 
Wuppertal, der seriös und 
korrekt über unsere Sied-
lung berichtet hat, auch 
wenn die Themen alles 

andere als unbedeutend 
waren. Die Darstellung 
unserer Hasseldelle als 
krimineller Brennpunkt 
im Zusammenhang 
mit der mutmaßlichen 
Gruppenvergewaltigung 
ist unangemessen und 
trägt zur Stigmatisierung 
der Bewohner bei. Es ist 
außerdem anzumerken, 
dass die veröffentlichte 
Polizeistatistik keine Auf-
fälligkeiten zeigt.

Es ist wichtig, dass die 
Medien die sozialen 
und strukturellen Hin-
tergründe solcher Taten 
beleuchten und konst-
ruktive Lösungsansätze 
aufzeigen, anstatt pau-
schale Verurteilungen zu 
äußern.

Lassen Sie uns gemeinsam 
gegen die Stigmatisierung 
unserer Hasseldelle und 
seiner Bewohner einset-
zen. Durch Zusammen-
halt, Dialog und verant-
wortungsvolles Handeln 
können wir ein Zeichen 
für ein friedliches Mitei-
nander setzen.

Gemeinsam können wir 
eine Atmosphäre des ge-
genseitigen Respekts und 
der Toleranz schaffen, in 
der solche Taten keine 
Chance haben.
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Die Krawalle in der 
Neujahrsnacht brachten 
es wieder an den Tag - 
immer die Hasseldelle! 
Natürlich war das eine 
dumme, sogar kriminelle 
Aktion, die von irgend-
welchen Jugendlichen 
durchgeführt wurde. 

Aber was können wir, 
die Bewohner der Has-
seldelle dazu? Wer oder 
was gibt den Leuten in 
unserer Stadt das Recht, 
uns zu stigmatisieren? 
Die Antwort ist klar und 
eindeutig: niemand!

Klaus Döker hatte dann 

aus dem

Wir wohnen und leben gerne hier!
eine schöne Idee. Wir 
rufen die Bewohner der 
Hasseldelle auf, sich zu 
einem Gruppenfoto zu-
sammenzufinden. Das 
Motto lautete: „Die Has-
seldelle hält zusammen! 
Wir wohnen und leben 
gerne hier!“

Eine beträchtliche An-
zahl von Nachbarn und 
Nachbarinnen sowie die 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unseres Ver-
eins kamen am 27. Ja-
nuar dieses Jahres zum 
Gruppenfoto zusammen. 
Carsten Heinrichs er-
stellte mit unserer Droh-

ne aussagekräftige Fotos. 
Abzüge davon wurden 
dann an die Teilnehmer 
verschenkt. 

Die gelungene Aktion 
wurde auch an die Presse 
weitergegeben; eine Ver-
öffentlichung fand aller-
dings nicht statt - Schlag-
zeilen lauten eben anders. 
Allerdings gab das Solin-
ger Tageblatt später ein 
ausführliches Interview 
sowie einen Kommentar 
des Chefredakteurs Ste-
fan Kob heraus, der es in 
sich hatte. Wir berichten 
auf den Folgeseiten dar-
über!

Ob die Aktion hilft, dass 
der Rest unserer Stadt 
endlich mal darüber 
nachdenkt, was Stigma-
tisierung bedeutet, bleibt 
unbeantwortet. 
Wir freuen uns aber 
sehr darüber, dass unser 
Oberbürgermeister Tim 
Kurzbach immer wieder 
klare Worte dazu findet, 
genauso wie unser Bei-
geordneter Jan Welzel, 
der auch beim „Runden 
Tisch“ - der zur Aufarbei-
tung der Krawalle einbe-
rufen wurde - jedes Mal 
betont, dass eine Stigma-
tisierung nicht erfolgen 
darf. 
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Auszug aus dem Solinger Tageblatt vom 5. Februar 2024
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Nachlese zu deN
silvesterkrawalleN

Auszug aus dem Solinger Tageblatt vom 5. Februar 2024
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Kinder oder Jugendliche zündeten 
Hecke an

Obwohl im Moment 
kein großer Schaden ent-
standen ist, ist der Vorfall 
mit einer brennenden 
Hecke sehr ernst zu neh-
men, extrem gefährlich 
und kann schnell zu ei-
nem schweren Brand mit 
weitreichenden Folgen 
führen.

Sollte sich ein solcher 
Brand schnell ausweiten, 
ist es wichtig, dass richtig 
gehandelt wird!

Sofortmaßnahmen:

›Kinder oder Jugendli-
che von der Brandstel-
le entfernen! Bringen 
Sie die Beteiligten in Si-
cherheit und stellen Sie 
sicher, dass sie sich nicht 
weiter in Gefahr begeben 
können.

›Feuerwehr alarmieren! 
Rufen Sie den Notruf 
112 und melden Sie den 
Brand. Schildern Sie der 

Leitstelle die Situation 
so genau wie möglich, 
damit die Einsatzkräfte 
richtig eingewiesen wer-
den können.

›Löschen des Brandes, 
nur, wenn es möglich 
und sicher ist! Falls mög-
lich und die Situation es 
zulässt, kann der Brand 
mit einem Feuerlöscher 
oder Wassereimer ge-
löscht werden. Gehen Sie 
dabei jedoch kein Risiko 
ein und begeben Sie sich 
selbst nicht in Gefahr.
 
Präventionsmaßnahmen: 

Um solche Situationen 
in Zukunft zu vermei-
den, ist es wichtig, Kin-
der und Jugendliche über 

die Gefahren von Feuer 
aufzuklären.

›Gespräch mit Kindern 
und Jugendlichen su-
chen! Sprechen Sie mit 
den Kindern und Ju-
gendlichen über Feuer, 
erklären Sie ihnen, wie 
es entsteht, wie man sich 
im Brandfall verhält und 
welche Gefahren damit 
verbunden sind.

›Eine Vorbildfunktion 
einnehmen! Seien Sie 
ein Vorbild für die Kin-
der und Jugendlichen. 
Gehen Sie selbst verant-
wortungsvoll mit Feuer 
um und vermeiden Sie 
es, in ihrer Gegenwart zu 
rauchen oder mit Feuer 
zu spielen.

Zusammen können wir 
dafür sorgen, dass Kin-
der und Jugendliche si-
cher mit Feuer umgehen 
und Brände verhindert 
werden.

Gefährliches
spiel
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eiN
uNverGessliches
weihNachtsesseN

Im vergangenen Jahr 
hatten wir einen Grund 
zur Freude. Dank der 
großzügigen Unterstüt-
zung der Gerd-Kaimer-
Bürgerstiftung konnte 
ein besonderes Projekt 
verwirklicht werden, das 
bei den Jugendlichen für 
Begeisterung sorgte.

Mit den zur Verfügung 
gestellten Mitteln wur-
de den Jugendlichen ein 
erstmaliges Weihnachts-
essen in einem chinesi-
schen Restaurant ermög-
licht. 

Für viele der beteiligten 
Jugendlichen war der 
Ausflug in die Welt der 
asiatischen Küche eine 
völlig neue Erfahrung. 
Sie hatten teilweise noch 
nie zuvor Gerichte aus 
der chinesischen Küche 
probiert oder ein Restau-
rantbesuch erlebt. Das 
Ereignis war für sie ein 
absolutes Highlight und 
wird ihnen noch lange in 
Erinnerung bleiben.

Die Atmosphäre im Re-
staurant war festlich 
und einladend und die 
Jugendlichen genossen 
es, gemeinsam mit ihren 
Freunden und Betreu-
ern lecker zu essen. Von 
gebratenen Nudeln über 
knusprige Ente bis hin zu 
süß-saurem Gemüse - die 
Vielfalt der chinesischen 
Küche begeisterte die 
jungen Teilnehmer.

„Es war ein absolutes 
Jahres-Highlight für uns. 
Die Atmosphäre, das 
leckere Essen und vor 
allem das gemeinsame 
Erlebnis haben diesen 
Abend zu etwas Besonde-
rem gemacht. Noch nie 
haben wir sowas erlebt“, 
erzählte ein Teilnehmer 
begeistert.

Die Veranstaltung war 
nicht nur eine kulinari-
sche Reise, sondern auch 
ein soziales Ereignis, das 
den Jugendlichen die 
Möglichkeit gab, neue 
Freundschaften zu schlie-

ßen und sich mit anderen 
auszutauschen.
Solche Erlebnisse sind 
nicht nur eine willkom-
mene Abwechslung im 
Alltag der Jugendlichen, 
sondern tragen auch dazu 
bei, Horizonte zu erwei-
tern und das Verständnis 

für andere Kulturen zu 
fördern. 

Wir sind dankbar für 
die Unterstützung und 
hoffen auf weitere erfolg-
reiche Projekte, die das 
Leben der Jugendlichen 
bereichern.
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actioN pur
mit dem teeNhouse

Das Teenhouse hatte 
kürzlich mit einer Grup-
pe von rund 15 Jugend-
lichen die Gelegenheit, 
einen actionreichen Tag 
beim Lasertag zu verbrin-
gen und das alles dank 
großzügiger Spenden der 
Gerd-Kaimer Stiftung. 

Die Veranstaltung bot 
den Jugendlichen eine 
willkommene Abwechs-

lung und eine Chance, 
ihre Teamfähigkeiten, 
Strategien und Reflexe in 
einem spannenden Um-
feld zu testen.
Lasertag ist nicht nur ein 
Spiel, es fördert auch den 
Teamgeist und die Zu-
sammenarbeit unter den 
Spielern. 

Die Jugendlichen muss-
ten zusammenarbeiten, 

um gegnerische Teams zu 
besiegen und Missionen 
zu erfüllen. Dies stärkte 
das Gemeinschaftsgefühl 
und ermöglichte den 
Teilnehmern, sich besser 
kennenzulernen und ein-
ander zu vertrauen.

Die strahlenden Gesich-
ter und das Lachen der 
Jugendlichen zeugten 
von einem Tag voller 
Spaß und Freude. Die 
Action, Spannung und 
der Nervenkitzel des La-
sertags begeisterten die 
Teilnehmer und sorgten 
für unvergessliche Erin-
nerungen.

Dank der großzügigen 
Spende konnten die Ju-
gendlichen einen unver-
gesslichen Tag beim La-
sertag verbringen. Diese 
Erfahrung wird sicher-
lich lange in Erinnerung 
bleiben und den Jugend-
lichen positive Erlebnisse 
und wertvolle Lernmög-
lichkeiten bieten. 

Ein herzlicher Dank geht 
an die Gerd-Kaimer-
Bürgerstiftung für ihre 
Unterstützung und ihre 
fortwährende Bemühun-
gen, das Leben junger 
Menschen zu bereichern 
und zu verbessern.

Dank der 
Gerd-Kaimer-Bürgerstiftung 

beim Lasertag
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Thilo Schnor war es, 
der unseren Vorsitzen-
den anrief und den Vor-
schlag unterbreitete, dass 
die beiden Fraktionen 
uns besuchen wollten. 
Hauptsächlich ging es 
um das Thema Wohnen. 
Schnell wurde ein Termin 
gefunden: Mittwoch, der 
17. April 2024.

Zusammen mit dem Co-
Vorsitzenden der Solin-
ger SPD, Manfred Acker-
mann, eröffnete Thilo 
Schnor die gemeinsame 
Sitzung mit einleitenden 
Worten. 
Danach hatte Peter 
Harbecke das Wort. Er 
betonte, dass in der Has-
seldelle lieber gehandelt 
als viel geredet werde. In 
seinen Worten spann er 
einen großen Bogen über 
die Hasseldelle. Er er-
wähnte, dass im Quartier 
Hasseldelle circa 3000 
Menschen leben wür-
den, 2500 davon in der 
Siedlung, und die kämen 
aus über 50 verschiede-
nen Ländern. Natürlich 
herrsche dadurch eine 

zu

Der Beigeordnete Jan Welzel
war zu Besuch

Thilo Schnor und Manfred AckermannAm heutigen Tag hatten 
wir die Ehre, den Beige-
ordneten Jan Welzel in 
unserer Einrichtung be-
grüßen zu dürfen. 
Er zeigte großes Interes-
se an unserer Arbeit, und 
wir führten ein sehr inte-
ressantes Gespräch.
Während des Gesprächs 
wurden viele Themen be-
sprochen, wie
› die Ziele und Aufgaben 
unserer Einrichtung,
› unsere Arbeit mit den 
Menschen, die wir unter-
stützen,
› die Herausforderungen, 
denen wir gegenüberste-
hen und
› unsere Zukunftspläne.

Im Anschluss an das Ge-
spräch führten wir Herrn 
Welzel durch unsere Ein-
richtung. Er konnte sich 

so ein Bild von unserer 
Arbeit vor Ort machen, 
zum Beispiel über die 
Aufgaben unseres Quar-
tiermanagers, Malte An-
dresen, der für die Sozi-
alarbeit für Geflüchtete 
zuständig ist. So erfuhr 
der Beigeordnete, zu des-
sen Bereich ja unter ande-
rem auch der Stadtdienst 
Bürgerservice, Sicherheit 
und Ordnung und somit 
auch die Ausländeran-
gelegenheiten gehören, 
dass viele Geflüchtete 
unsere Hilfe in Anspruch 
nehmen.

Herr Welzel schien sehr 
beeindruckt von unserer 
Arbeit und sagte uns wei-
terhin seine Unterstüt-
zung zu. Somit war der 
Besuch insgesamt für uns 
sehr erfreulich.

Treffen mit Fraktionen der SPD und 
Bündnis 90/ Die Grünen

starke Fluktuation, da 
ein Großteil Geflüchtete 
seien. 
Dies wiederum bedeute 
für Malte Andresen sehr 
viel Arbeit, da er nicht 
nur Quartiermanager 
ist, sondern auch Sozial-
arbeiter für Geflüchtete, 
eine Aufgabe, die er her-
vorragend beherrscht. In 
diesem Zusammenhang 
bedankte sich Harbecke 
beim Stadtdienst Soziales 
dafür, dass diese beiden 
Stellen auf anderthalb 
Stellen erweitert wurden. 

Natürlich wurde auch 
das Thema Silvesterkra-
walle angesprochen, und 
dass „unsere Jugendli-
chen“ sich schriftlich bei 
der Polizei und der Feu-
erwehr dafür entschul-
digten, dass sie nicht ein-
gegriffen haben. 

Das Schlimme war aber 
schon geschehen - der 
Shitstorm brach über uns 
los - wieder die Hasseldel-
le! Das veranlasste Peter 
Harbecke in aller Deut-
lichkeit zu sagen, dass 
das hier Menschen seien, 
die gerne in der Siedlung 
wohnen und sich auch 
wohlfühlen. Trotzdem 
werden sie stigmatisiert 
und das sei unerträglich. 
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Natürlich hat sich auch 
in unserer Siedlung viel 
verändert. Gerade für die 
älteren Nachbarn ist das 
nicht alles einfach. Das 
fängt damit an, dass an 
der Bushaltestelle kaum 
noch Deutsch gespro-
chen wird. Es ist auch so, 
dass sich auf dem Has-
selplatz immer wieder 
Jugendliche und Heran-
wachsende in größerer 
Anzahl treffen. Warum 
auch nicht? Wir raten 
den Nachbarn, die eine 
gewisse Angst verspüren, 
die Jungs einfach mal 
freundlich anzusprechen. 
Sie werden dann mer-
ken, dass das keine Un-
holde sind, sondern ganz 
patente, liebenswürdige 
Mitbürger.

Nach der mitreißenden 
Rede von Peter Harbecke 
wurde Jens Janke, Abtei-
lungsleiter „Mieten und 
Wohnen“ beim SBV, 
das Wort übergeben. Im 
Vordergrund stand auch 
bei seinem Beitrag das 
Thema „Wohnen“. Stell-
vertretend für die Spar- 
und Bauverein Solingen 
eG legte er die Pläne und 

Projekte der Genossen-
schaft dar, unter ande-
rem die aktuell laufenden 
Modernisierungen in 
verschiedenen SBV-Sied-
lungen sowie die damit 
einhergehenden Heraus-
forderungen. Er erläuter-
te, dass die Häuser dabei 
meist rundum gedämmt 
und mit neuen Fenstern 
versehen, teilweise auch 
neuen Dächern ausge-
stattet werden. Zusätz-
lich kommen punktuell 
Photovoltaik-Anlagen 
und Wärmepumpen zum 
Einsatz. Ziel der SBV eG 
sei es, mit solchen Maß-
nahmen sicherzustellen, 
dass der Hausbestand der 
Genossenschaft bis 2045 
klimaneutral sein wird. 

Dass aufgrund der ent-
stehenden Kosten die 
Kaltmieten steigen, sei 
unabdingbar und vom 
Gesetzgeber auch so im 
Rahmen von Modernisie-
rungsumlagen eingefor-
dert. Deutlich wurde in 
dem Vortrag, dass solche 
Maßnahmen für die Ge-
nossenschaft wirtschaft-
lich nur dann tragbar 
seien, wenn die Kosten 
anteilig auch auf Mieter 
und Mieterinnen umge-
legt werden können. All 
diejenigen, die von den 
bereits in den Vorjah-
ren umgesetzten ener-
getischen Maßnahmen 
profitierten, bestätigten, 

dass die Heizkosten für 
jede und jeden Einzelnen 
spürbar gesunken seien. 

Da tendenziell von stän-
dig steigenden Kosten 
für fossile Brennstoffe 
auszugehen ist, werden 
die privaten Haushalte 
mittelfristig durch jede 
energetische Moderni-
sierung entlastet. Im Fall 
von sozialen Härten or-
ganisiere die Genossen-
schaft unter anderem in 
Zusammenarbeit mit der 
Stadt eine Wohngeldbe-
ratung vor Ort und prüfe 
zudem Einzelfälle auch 
individuell.

Danach standen für die 
beiden Fraktionen noch 
zwei kleine Vorträge auf 
der Agenda, die sich 
unter anderem mit der 
sich verändernden Mo-
bilität auseinandersetzen. 

So wurde beispielswei-
se die Frage laut, wie es 
in neuen Gebäuden mit 
der Unterbringung von 
E-Bikes oder Lastenrä-
dern aussieht, da diese 
ein stattliches Gewicht 
mit sich bringen und 
nicht wie herkömmliche 
Fahrräder einfach in den 
Keller getragen werden 
können.

Ursprünglich war nach 
der Sitzung noch eine 
Begehung des Quartiers 
geplant, jedoch hat das 
Wetter nicht mitgespielt 
und am Ende der Sitzung 
erwartete uns ein kräfti-
ger Regenschauer. Der 
Kontakt als auch die Be-
gehung sollen weiterhin 
aufrechterhalten werden, 
damit beide Parteien ei-
nen besseren Eindruck 
über das Quartier be-
kommen können. 

Besuch
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Joshua, 18: „Letzte Wo-
che habe ich gelernt, wie 
man mit einem Motor 
bei einem Rasenmäher 
oder Laubbläser richtig 
umgeht.“

Dennis, 42: „Es ist gut, 
wieder rauszukommen 
und etwas zu tun zu ha-
ben.“

Denis, 38: „Bei beroma 
mag ich besonders, dass 
ich im Laden mit vielen 
Leuten aus der Siedlung 

wir 
stelleN vor

Hey, liebe Nachbarn in der Hasseldelle!

Wusstet ihr schon, dass Aquaris nicht nur eine groß-
artige Möglichkeit bietet, sich auf den (Wieder-) Ein-
stieg in das Arbeitsleben vorzubereiten, sondern auch 
eine wichtige Rolle bei der Pflege und Unterstützung 
unserer Gemeinschaft spielt?

Als AQUARIS kümmern wir uns um Spielplätze und 
öffentliche Bereiche hier in der Hasseldelle. Gemein-
sam sorgen wir dafür, dass sie sauber, sicher und ein-
ladend bleiben. Außerdem pflegen wir den wunder-
schönen Gustav-Coppel-Park an der Wupperstraße, 
damit er ein Ort der Erholung für alle bleibt.

Aber das ist noch nicht alles! Wir unterstützen auch 
Schulen und hilfsbedürftige Personen in unserer Um-
gebung. Wir sind für unsere Nachbarn da.

Lasst uns gemeinsam unsere Gemeinschaft stärken 
und einen positiven Beitrag leisten. Wenn ihr euch 
engagieren und gleichzeitig wertvolle Erfahrungen 
sammeln möchtet, sprecht uns an!

Wer Bürgergeld erhält, kann seine Berater*in im Job-
center darauf ansprechen, ob es noch einen freien Platz 
bei AQUARIS Hasseldelle oder bei unserem kleinen 
Supermarkt „beroma“ gibt. Als Arbeitsgelegenheit in 
Kooperation mit dem kommunalen Jobcenter gibt 
es bei der Teilnahme eine geringe Mehraufwands-
entschädigung und ein Monatsticket, zusätzlich zum 
Bürgergeld.

Euer engagiertes AQUARIS-Team
Carsten Heinrichs, Malte Andresen und Dieter To-
phinke

zu tun habe. Aber auch 
so macht mir die Arbeit 
viel Spaß.“
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Liebe Nachbarn,

leider häuft sich in letzter 
Zeit der Müll an unseren 
Mülltonnen und ver-
schmutzt unser Wohn-
umfeld. Überfüllte Müll-
tonnen, Müllsäcke, die 
daneben abgestellt wer-

Hilfeschrei an alle Bewohner

GemeiNsam GeGeN

STOP!

den, und Unrat auf den 
Straßen ziehen nicht nur 
Ratten an, sondern scha-
den auch dem Erschei-
nungsbild unserer Nach-
barschaft und gefährden 
die Gesundheit.

Es geht auch anders!

Wir alle können dazu 
beitragen, dass unsere 
Umgebung sauber und 
lebenswert bleibt. In-
dem wir uns alle an die 
grundlegenden Regeln 
der Mülltrennung und 
-entsorgung halten, kön-
nen wir gemeinsam die-
ses Problem lösen.

Bitte beachten Sie:

›Trennen Sie Ihren Müll 
richtig! Die verschiede-
nen Abfallarten (Rest-
müll, Papier, Glas, etc.) 
müssen strikt getrennt 
werden. Achten Sie auf 
die korrekte Befüllung 
der jeweiligen Tonnen 
und Container.

›Überladen Sie die 
Mülltonnen nicht! Pres-
sen Sie den Müll in den 
Tonnen zusammen, um 
Platz zu sparen. Sollten 
die Tonnen dennoch voll 
sein, bevor die nächste 
Leerung ansteht, verwen-
den Sie bitte städtische 
Müllsäcke (zu erwerben 
bei BEROMA) und stel-
len Sie diese zu den Ton-
nen.

›Entsorgen Sie Ihren 
Müll ordnungsgemäß! 
Elektrogeräte und andere 

Sondermüllarten dürfen 
nicht in die Restmüll-
tonne geworfen werden. 
Sperrmüll muss zur Ab-
holung angemeldet wer-
den.  Informieren Sie 
sich über die Möglich-
keiten der separaten Ent-
sorgung dieser Abfälle. 
Unser Quartiersmanage-
ment hilft Ihnen dabei.

›Halten Sie die Straßen 
sauber! Vermeiden Sie 
es, Unrat auf den Stra-
ßen und Gehwegen zu 
hinterlassen. Nutzen Sie 
stattdessen Mülleimer 
und entsorgen Sie Ihren 
Müll ordnungsgemäß.

›Liebe Kinder! Entsorgt 
bitte die Verpackungen 
Eurer Süßigkeiten oder 
Getränke in Abfalleimer.

Jeder Einzelne von uns 
kann durch sein Verhal-
ten einen Beitrag zu einer 
sauberen und lebenswer-
ten Umgebung leisten. 
Lassen Sie uns zusam-
menarbeiten, um die 
Müllprobleme in unserer 
Nachbarschaft zu lösen.

Vielen Dank für Ihre 
Mithilfe!

Ihr Bürgerverein
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die müllproBleme

Hasseldelle, am 20. April 
2024. Unter dem Mot-
to „Gemeinsam für eine 
saubere Umwelt“ fand 
der Dreck-Weg-Tag statt. 
Organisiert wurde er 
vom Verein in Zusam-
menarbeit mit der örtli-
chen KiTa.

Trotz wechselhaftem 
Wetter trafen sich rund 
20 Interessierte zwischen 
11 und 13 Uhr, um ge-
meinsam die Verunreini-
gungen in ihrer Nachbar-
schaft anzugehen.

Ausgestattet mit Hand-
schuhen, Müllsäcken 
und Müllzangen mach-
ten sich die Teilnehmen-
den in kleinen Gruppen 

auf den Weg, um Müll 
auf Straßen und in um-
liegenden Büschen zu 
beseitigen. Von kleinen 
Süßigkeitenpapieren bis 
hin zu Kleidungsstücken 
wurde allerhand Müll ge-
funden und fachgerecht 
entsorgt.

Nach zwei Stunden in-
tensiver Arbeit kamen alle 
sichtlich erschöpft, aber 
zufrieden über die geleis-
tete Arbeit wieder zusam-
men, um den gesammel-
ten Müll ordnungsgemäß 
zu entsorgen. Die gefüll-
ten Müllsäcke wurden 
symbolisch aufgestellt, 
um die Menge des ge-
sammelten Mülls zu ver-
deutlichen. 

Als Belohnung für ihre 
Mühen überraschte der 
Eiswagen „Matteo´s Eis-
kiste“ die fleißigen Hel-
fer, bei dem sich jeder 
eine Kugel Eis aussuchen 
durfte. Besonders für die 
kleinen Helfer war dies 
eine willkommene Erfri-
schung und Motivation.

„Der heutige Dreck-Weg-
Tag war ein voller Erfolg, 
aber wir würden uns für 
zukünftige Veranstal-
tungen über eine noch 
größere Teilnehmerzahl 
freuen“, wünscht sich 
Malte Andresen abschlie-
ßend.

Der Dreck-Weg-Tag in 
der Hasseldelle zeigt, wie 
wichtig und effektiv ge-
meinsame Aktionen für 
eine saubere Umwelt sein 
können.

Erfolgreicher Dreck-Weg-Tag in der 
Hasseldelle

Wenn Sie Fragen zur
Mülltrennung oder 

Entsorgung haben, wenden 
Sie sich bitte an unser 

Quartiersmanagement:

Malte Andresen
Tel. 0212 68949537
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NachfolGer 
Gesucht

Auszug aus der Solinger Morgenpost vom 27. März 2024
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Am Donnerstag, 2. Mai 
2024 trafen sich zahl-
reiche Teilnehmende 
um 8.30Uhr am Verein, 
um eine Bustour zum 
sagenumwobenen Dra-
chenfels in Königswinter 
durchzuführen. 

Trotz einer kleinen Verzö-
gerung des Busses konn-
ten die Teilnehmenden 
um 9.00Uhr ihre Reise 
in Richtung Bonn antre-
ten. 
Dort angekommen, er-
wartete sie eine angeneh-
me Schifffahrt mit der 
KD über den Rhein nach 
Königswinter. Bei strah-
lendem Sonnenschein 
bot das Sonnendeck der 
KD eine perfekte Kulisse 
für erfrischende Geträn-
ke und entspannte Ge-
spräche.

In Königswinter ange-
kommen, begab sich 
die Gruppe zur ältesten 
Zahnradbahn Deutsch-
lands, die sie auf den 

Gipfel des Drachenfels 
brachte. 

Während einige die be-
eindruckenden Ruinen 
erkundeten, genossen 
andere die prächtige Aus-
sicht von der Mittelstati-
on aus oder entspannten 
sich bei einem köstlichen 
Kaffee in den Straßen 
von Königswinter.

Bustour zum Drachenfels

Unsere Hasseldelle, 
eine Insel im Grünen!

Foto Uli Preuss

Die Rückfahrt mit der 
KD bot ein ebenso ent-
spanntes Erlebnis, wenn 
auch etwas turbulenter 
- denn kurz vor Bonn 
änderte sich das Wetter 
und der Wind nahm zu. 
Doch das tat der guten 
Laune keinen Abbruch. 

Wieder an Land, setzte 
der Regen ein, begleitete 
die Reisegruppe jedoch 
nur bis zur Rückkehr in 
die Hasseldelle.

Ein herzlicher Dank geht 
an alle Beteiligten und 

den Busfahrer, die diese 
Tour erst möglich mach-
ten. 

Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen, sich 
anzuschließen und ge-
meinsam neue Abenteuer 
zu erleben.

die Nächste Ge-
plaNte Bustour 
führt voraus-
sichtlich Nach 
maastricht
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Susanna, stell dich doch 
bitte kurz vor.
Ich heiße Susanna Ma-
rie Wickersheimer, 
bin 18 Jahre alt und 
komme aus Solingen. 

Wie bist du zum Verein 
„Wir in der Hasseldelle 
e.V.“ gekommen?
Auf den Verein “Wir in 
der Hasseldelle eV.” bin 
ich aufmerksam gewor-
den, da ich grundsätzlich 
großes Interesse und viel 
Spaß an der Arbeit mit 
Kindern und dringend 
nach einem Arbeitsplatz 
in diesem Bereich ge-
sucht habe.

Könntest du deinen Job 
kurz beschreiben?
Ich übernehme Aufgaben 
wie die Betreuung von 
Kindern bei ihren Haus-
aufgaben, dem Spielen, 
richtige Vorgehensweisen 
in bestimmten Situati-
onen beizubringen und 

Streitschlichtung. 
Ich bin sehr gerne hier 
und habe viel Spaß da-
ran, die Hausaufgaben 
mit den Kindern zu ma-
chen und bin ihnen ger-
ne eine Stütze dabei. 

Was ist das Besondere 
an deiner Arbeit?
Das Besondere an mei-
ner Arbeit ist, dass sich 
kein Tag wie der ande-
re anfühlt und ich mich 
individuellen Aufgaben 
stellen kann, was für ge-
nug Abwechslung sorgt, 
sodass ich mich nicht 
langweile. 

Auf was freust du dich 
dieses Jahr am meisten?
Im Jahr 2024 freue ich 
mich am meisten auf 
das Sommerfest in der 
Hasseldelle und eine wei-
terhin tolle Zusammen-
arbeit sowohl mit den 
Kindern als auch mit den 
anderen Betreuern.

#Gesichter aus 
dem Verein

keNNt ihr 
eiGeNtlich 
schoN...?

Diese Zeitung wurde finanziert durch die




